
Hessen im Germanischen Museum in Nürnberg.
Von SB, KUlmer.

Wer jemals in Nürnberg die reichen kunst- und
kulturgeschichtlichen Sammlungen sehen und sich
daran ersreuen konnte, denkt sicherlich noch jahrelang
an den Genuß und kehrt, falls es möglich ist,
gern an die Stätte zurück, an der deutsche Fürsten,

Staaten und Städte, Adel und Volk fast zahllose
Schätze zur geschichtlichen Belehrung sammeln ließen.
Man kann jeden, der zum zweiten oder dritten oder
gar zum vierten Male die weitläufigen Museums
räume in Nürnberg mit Aufmerksamkeit durch
wandert, warm beglückwünschen, und darum wird
jeder, der noch nicht in jener an sich so interessanten
Stadt weilte, zu ermuntern sein, möglichst bald
einmal dorthin zu fahren. Aber in bedächtigem
Fortschritte und unter sorgfältiger Beobachtung
mag er alles — von den Denkmälern der Urzeit

und dann der mittelalterlichen Architektur an bis

zur Plastik und monumentalen Malerei, von den

graphischen Künsten, Wissenschaften und Gewerben
bis zu den Denkmälern des öffentlichen Lebens und
des Kirchenwesens, schließlich die Erwerbs- und
Verkehrsdinge, aber auch die zahlreichen Gegen
stände des häuslichen Lebens aus allen Gauen

Deutschlands — in Augenschein nehmen und

auf sich wirken lassen. Beim wiederholten Be
suche wird es die Aufmerksamkeit, die Beobachtung
schärfen, wenn man nach den Gegenständen sucht,

die unsere Heimat ins Nationalmuseum lieferte.
Einiges soll sofort angedeutet werden. Es sei nur
vorher erst daran erinnert, daß die Kupferstich
sammlung dort, von der wir schweigen wollen, auch
den schaulustigen Kunstkenner auf seine Rechnung
kommen läßt, vor allem aber daran, daß ein

Archiv mit dem Museum verbunden ist. Hier
liegen auch 17*) Dokumente, die in engster Be
ziehung zum ehemaligen Hessen-Kassel und feinem
Fürftenhause stehen, bestimmte und zum Teil recht
bedeutende Epochen der hessischen Geschichte frisch
ins Gedächtnis rufen und deshalb wohl jedem Hessen
interessant sind. Den hessischen Dingen 1. im
Museum im engeren Sinne und 2. im Archive

soll dieser Ausflug nach Nürnberg gelten.

*) Hier ist von der in Nürnberg liegenden Hessischen
Chronik ldarin eine Alsfelder, dann die Reimchrvnik usw.)
abgesehen worden.


